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Z ) öu Kindermund?
Von Alara Frank.

Nachdruck verboten

L ic hatte so stolz gepocht auf den Schild strenger , un-
befleckter Tugend, hatte so hart gcnrteilt, wenn sie eine

^ unglückliche Schwester fehlen sah im Rausche besinnung-
raubendcr Leidenschaft! Und nun?

Frühlings war's , als er ihr zum erstenmal an der Seite
ihres Mannes gcgcnübcrtrat, junger, knospender Frühling.
Ostern , als des Winters Fesseln zerfielen , war er gekommen,
der junge Assessor mit dem Byronkopfe — a. üsack , tüat
?oulpwr8 Ukscl to inocksl — da war sie fern gewesen , am
Totenbett ihrer Stiefmutter.

Seine guten Bekannten in der Residenz hatten ihm Glück
gewünscht zu seiner Stellung , es war eine Auszeichnung für den
kaum Sechsnndzwanzigjährigcn , daß man ihm die Vertretung
des schwer erkrankten Amtsrichters einer kleinen Stadt übertrug.
Er zuckte die Achseln. Mochten andere sich zufrieden geben
mit den hohen VcrtrctungSdiätcn, mit der Aussicht, vielleicht
in kurzer Zeit die Stelle des Erkrankten ganz einzunehmen
und sich als Halbgott in dem Krähwinkel verehrt zu sehen!
Sein hochfliegcnder, schönheitsdnrstigcr Geist hatte andere
Znknnftsideale.

Es kam alles so , wie er es sich gedacht, doch sand er
einen „ Menschen" in den , „ kleinstädtischen Sumpf " : den Arzt.
Dieser war ihm im Alter wohl um sünsundzwanzig Jahre
voraus und urteilte vielfach anders über Menschen und Ver¬
hältnisse. Oft fiel er dem jungen Manne lächelnd in seine
heftige Rede mit den Worten : „ Sie passen gut zu meiner
Frau. " Und nun stand er vor ihr , die kennen zu lernen er
sich lange gewünscht hatte.

Der Doktor zog sein Weib an sich und sprach , einen Blick
voll stolzer GlückcSzuvcrsicht über ihr Haupt hinweg ans den
andern werfend : „ Sehen Sie , Herr Assessor , wenn Sie erst so weit
sind , dann werden Sie sich nicht mehr so ungestüm aus unseren
engen Verhältnissen heranssehncn . Die Liebe füllt die große
Leere in der Mcnschcnbrnst aus und verklärt das Alltagsleben . "

Und er küßte sie auf das brauneHaar . Frühreif lag darauf.
Frau Helene bot dem Assessor nach einem scharf prüfenden

Blick mit herzlicher Freundlichkeit die nach Kampfer duftende
Hand . Sie hatte eine große Küchenschürze vor , denn sie war
eben mit dem Mädchen dabei , die Wintersachen in Verwahrung
zu bringen . Es war selbstverständlich, daß der Assessor den
Abend bei ihnen zubrachte . Hierauf überließ sie ihn für eine
Weile ihrem Manne , um erst ihr unterbrochenes Geschäft zu
beendigen. Dann trat sie bei den Herren ein , der großen
Schürze entledigt , im einfachen Trauerkleidc . Sie machte
„keine Umstände " mit dem jungen Manne , wie die andern
Hausmütter des Städtchens, die sein Besuch in nervöse Unruhe
versetzte . So wie heute mußte es immer in diesem Hause zu¬
gehen , so ungezwungen , so frisch und herzlich. Dem Assessor
ivar 's , als ob er einen Atemzug frischer Luft thäte . Er hatte
manchen ästhetischen Thee in den dnftgeschwängertcn Salons
der Residenz eingenommen , manch schönes Fraucnbild trat vor
seine Seele , um hier zu verblassen vor dem klugen, sesscluden
Antlitz, in dem Herbes und Weiches sich so wunderbar mischten,
wie der scharfe Geruch des Kampfers , der ihr noch anhaftete,
mit dem Duft der ersten Veilchen, die ihr Zimmer schmückten.

Er sprach von den Honoratioren des Städtchens , eine
beißende Kritik an ihnen übend . Er hatte ein unstreitbares
Talent , mit wenigen Worten die Menschen scharf und treffend
zu charakterisieren. Sie kamen alle schlecht weg , der Bürger¬
meister und der Landrat , die beiden Geistlichen und der Apo¬
theker , der reiche Kaufmann am Markt und der Oberamtmann
vor dem Thore mit ihren Frauen , Schwestern und Töchtern.
Frau Helene zollte ihm ungeteilten Beifall , denn sie hatte ini
Grunde eine boshafte Ader in sich , die ihr nur die seltene
Herzensgüte und Gerechtigkeit ihres Mannes unterbunden hatte.
Aber selbst dieser konnte sich des Lächelns nicht enthalten . Als
er von dem „ unerträglichen Kindergeschrei " im Hanse des
Pfarrers sprach , ging ein leises Zucken über das Antlitz Frau
Helcncns.

Er erschrak und verstummte . Es siel ihm ein , daß dieses
Haus still war , daß auf dem Friedhof ein kleiner Hügel
lag , der ein winziges Menschenkind deckte, das kaum gelebt.
Während er ein paar Sekunden lang alle Aufmerksamkeit
seinem Thee zuwandte , sah Frau Helene in die tiefen, traurig
fragenden Augen ihres Gatten und drückte verstohlen seine
Hand an ihre Lippen . Da war es gut , sie fühlten sich ge¬
tröstet , alle beide. Fran Helene forderte den Assessor ans , in
seiner Schilderung fortzufahren . Aber er wagte sich nicht mehr
heran an den kleinen Stoff , den er bis dahin behandelt . Große
Fragen der Zeit schlichen sich in den kleinen Kreis , die der
Doktor von Hohem Standpunkte aus beurteilte , während die
anderen leidenschaftlich Partei ergriffen.

Als er am späten Abend nach Hause ging , kam er sich
nicht mehr so gar einsam und verlassen vor . Das stille Herd-
fcuer des Doktorhauses spendete Licht und Wärme , und er
durfte kommen, so vst er nur wollte.

Und er kam oft . Er hatte nicht übermäßig viel zu thun
in Amtsgcschäften , und Frau Helene sah ihn gern kommen,
da ihres Mannes ausgedehnte Landpraxis ihn viel von Hause
fernhielt . Bald lernte sie den leichten, raschen Schritt des
jungen Mannes unterscheiden , bald blickte sie ungeduldig nach
der Uhr , wenn sein Kommen sich verzögerte . Er brachte ihr
stets einen Blüteugruß vom Frühling mit.

Was für ein wonniger Frühling das war ! Frau Helene
und der Assessor sahen ihn wandern ins stille Thal . Sein
Lächeln war Sonnenschein , sein Atem Blütenduft, sein Grüßen
Lcrchcnjubel und sein Hcrzschlag Liebcssehnen.

Fran Helene schlang ein Tnch um die vollen Schultern,
setzte einen weißen Basthut mit schwarzer Schleife auf die
reichen Flechte» , und dann gingen sie hinaus in das sonnige
Land , dem Doktor entgegen . Ans solchen einsamen Wanderungen
erschloß sich ihr die Seele des jungen Mannes. Er erzählte
ihr von seiner einsamen , unbehütetcn Kindheit — vaterlos,

mutterlos — von der lustigen Studentenzeit in Jena und Bonn
und von dem tollen Leben in der Residenz. Der Schatten
einer heißen , ungestillten Sehnsucht fiel über alle seine
Schilderungen.

Da hinten in der Vergangenheit lag auch Schuld . Er
sprach es ihr nur in dunklen Worten aus , aber sie verstand
ihn und entschuldigte ihn . Ihr nahte er ja ehrfurchtsvoll wie
einer Heiligen . Wie ihm das ihr Herz gewann ! Wer das
Reine verstehen kann, deß Herz ist rein im Grunde . Er sollte
sie immer besser kennen und schätzen lernen , ihm zum Heil.
Keusch war der Zauber der juugeu Frühlingszeit.

Aber heißer und heißer küßte die Sonne die jungfräuliche
Erde, dunkler färbte sich daS Laub , reicher blühten die Blumen.
Fran Helene und der Assessor gingen jetzt nicht mehr dem
Doktor entgegen, wenn er auswärts war . Sie litt unter der
Hitze . Sie liebte es , im Schatten einer mächtigen Buche ans
dem frischgemähtcn Heu zu sitzen und sich von dem Assessor
vorlesen zu lassen , während sie sich mit einer Handarbeit be¬
schäftigte.

Es war so still , selbst der Vögel Lied verstummt . Alles
war milde, alles schlief, auch der Stolz in ihrem Herzen . Nur
seine weiche , klangvolle Stimme war wach geblieben in der
weiten Welt . Er las ihr Ibsen und Sudcrmann, Jcnsen und
Loti , welche letzteren er um ihrer berauschenden Sinnlichkeit
willen liebte. Wie wunderbar er las ! Ihr war 's , als müßte
sie den Atem anhalte » , um ihm besser lauschen zu köuueu. Die
Arbeit war lauge ihrer Hand entsunken, ihr müdes Haupt
neigte sich und fand eine Stütze an seiner Schulter. Sie
lächelte traumverloren.

Es war so süß , müde zu sein , abseits von dem großen
Sonnenschein, der die Lust erzittern machte. Der Himmel war
so wonnig blau , so lichtvoll, daß man nicht hineinsehen konnte.
Was stand in dem leuchtenden Himmelsblau geschrieben? Was
sagte der schwermntsvollc Unkenruf, der jetzt vom Teich herübcr-
klang? Weiße Schmetterlinge flatterten um dunkelrote Rosen.
Was sagte ihr Duft , den die Lust auf ihren zitternden
Schwingen trug?

Wie ein Geheimnis brütete es über der Schöpfung.
Oft , am Abend , während ein leiser Wind Blütcndüfte

durchs offene Fenster wehte und das Kerzenlicht unruhig
flackern machte , sang er ihr seine Lieder . Sie hatten bald nur
einen Grundton: die Liebe. Und mit Bangen ward sie

'
sich be¬

wußt , daß in ihrem Herzen Saiten zitterten , die das Leben bis
dahin nicht berührt . Ihr Mann hatte sie geliebt und liebte
sie noch mit einer tiefen, treuen , sicheren Liebe ; aber nicht mit
jener bcsinnungraubenden Leidenschaft, die den ganzen Menschen
erfaßt , in der alles untergeht , selbst die Pflicht.

O Töchtcrlein , warum bist du schlafen gegangen ! Du
hättest die zitternden Saiten harnionisch gestimmt , deine süße
Hilflosigkeit hätte den ganzen Menschen in Anspruch genommen
— den ganzen Menschen.

Manchmal klangen ihre Stimmen ineinander . Dann
rauschte es gewaltiger auf in ihres Herzens Tiefen . Zu dem
einsamen Mann, der an seinem Schreibtisch die Resultate seiner
langen Erfahrung niederlegte in einem Werke über das
Ccrebralnervcnsystem, klangen verlorene , gedämpfte Klänge . Er
lächelte . Wie gut es doch war , daß sie in dem jungen Manne
einen so vorzüglichen Gesellschafter gefunden ! Jetzt klagte sie
nie mehr über

'
Einsamkeit . Er stand ans , um sich an ihrem

Antlitz zu laben , ihre Stimme von nahe zu hören . Er trat
hinter ihren Stuhl — da löste sie die Hände von den Tasten
und schlang sie jäh um seinen Hals. Es war ein Abgrund
irgendwo — sie mußte sich halten — halten.

Er lächelte verlegen. Es war etwas in ihrer Art, das ihn
befremdete. Dazwischen blitzte ein seine Arbeit betreffender Ge¬
danke in ihm auf , und er küßte ihre Stirn und schlich sich
zurück au seine Bücher und Schriften.

Wie kalt er küßte!
Sie konnte um alles in der Welt nicht mehr singen ; des

Herzens Zittern wäre in ihre Stimme getreten . Sie mußte
hinaus , des Zimmers Wände erdrückten sie . Der Assessor be¬
gleitete sie. Wie konnte sie es ihm wehren?

Er ist gefährlich, solcher Gang zu zweien au schwülem
Sommerabcnd . Die Sonne hat Licbesgift gebraut . Der
Assessor blickte auf das Weib an seiner Seite, ihre volle eben¬
mäßige Gestalt , ihre schwellenden Lippen , ihre weiße Stirn,
an die so schlicht das braune Haar sich schmiegte . Wunder¬
liches ging in seinem Herzen vor ! Er wies die bösen Gedanken
zürnend weit von sich , und — sie kamen wieder.

Im Sommer fing es an , das Köpfcschütteln und Achsel¬
zucken und Flüstern im Städtchen . Da traten die Frauen
lauernd hinter die Gardinen, wenn Fran Helene und der
Assessor vorübergingen , und die Männer verstummten beim
Glase Bier , wenn zufällig der Doktor eintrat. Man hatte
viel Mitleid mit ihm und sah doch mit einer hämische»
Schadenfreude der Entwickelniig entgegen . Gerade ihr , der
tugendstolzcn Beherrscherin des Städtchens , mußte das passieren,
und dann — es ist überhaupt so gar hübsch , ans sicherer
Ferne mit anzusehen, wie dem lieben Nächsten sein Haus über
dem Kopfe zusammenstürzt . . . .

Der Doktor merkte es nicht, da, ; die Bepichc in seinem
Hause immer seltener wurden , und sie ? Ihr war es schon
recht . War er doch da!

Tann fing ein leises Sterben an durch die Natur zu
gehen Frau Helene liebte sonst den Herbst mit seiner Ruhe
und Klarheit . Jetzt that es ihr weh , wenn die Blätter fielen,
wenn sich die weißen Fäden von Baum zu Baum spannten
oder glitzernd die Stoppeln überzogen . Es that ihr weh , in
den schweigenden Tann hinanszuhorchen , der sonst von Vvgel-
stimmen wiederklang . Nur hoch ob ihrem Haupte tönte der
wandernden Kraniche Schrei . Immer schärfer wurde draußen
der Moderdnst , der Hauch von Verwesung . Aufschreiend
cmpsand es ihr Herz : auch ihr Herbst war da . Aber sie wollte
nicht alt sein , nicht eh ' ihr das Leben noch einmal voll ge¬
blüht , eh' die zitternden Herzcnssaitcn zu rauschenden Accorden
geklungen ! Sie wollte jung sein!

Da ging ein Mißton durch ihr We,en.

Eine etwas entsernt wohnende junge Schwägerin bat sie,
ihre beiden jüngsten Kinder zu sich zu holen , da ihr ältestes
Töchtcrchcn den Scharlach hatte . Fern von Hause fehlte ihr
etwas , aber nicht wie sonst der Gatte. Und als sie wiederkam,
da that ihr Herz ein paar rasche Schläge und stand dann still.
Vor ihres Hauses Thür standen zwei Männer . Der eine zog
sie an die treue Brust und küßte ihre Lippen , der andere neigte
sich tief über ihre Hand und — was gab ihm ein Recht dazu,
sie so zu küssen ? Wie durste er wagen , einen solchen Blick
auf sie zu richten ? Noch einmal raffte ihr Stolz sich auf . Sie
wollte nicht — nein , nein , sie wollte nicht.

Wehe , wehe , wenn er merkt , wie schwach die goldene
Brünne geworden!

Der Spätherbst nahte mit Ncbelschaucru und Regengüssen.
In schweren Kämpfen verzehrte sich ihre Krast . Ihr Herz
klagte den Gatten an , der sie so hilflos ringe » ließ . Wenn er
ihr gebe» wollte , wonach sie sich sehnte ! An seinem Herzen
fror sie tot.

Es war ganz still um sie . Ihr Mann arbeitete ans seinem
Zimmer . Den Assessor hatte sie , sich mit Kopfschmerz ent¬
schuldigend, abweisen lassen . Daß er sie noch einmal so an¬
sähe mit schimmernden, flehenden Augen , daß er noch einmal
sein „ Helene ! " spräche , noch einmal mit heißen Lippen ihre
Hand berührte ? Nein , nein ! Wie ängstigend süß seine Nähe
ist ! Sie beginnt vor ihren eigenen Gedanken sich zu fürchte» .
Sie sinkt in die Knie , wo sie steht , an dem kleinen Bettchen,
drin ihrer Schwägerin Knäblcin ruht . Sie preßt die
fiebernde Stirn gegen das harte , kalte Holz ; ein leises Stöh¬
nen entringt sich ihrer Brust, ein krampshastcs Schütteln geht
durch ihren Körper . Kein Ausweg , keine Rettung vor dem
eignen Herzen.

Da tappt im Dunkeln eine kleine Hand über ihr brennendes
Antlitz.

„Tante Lenchcn , was machst du hier ? Bist du krank ? "
„Ja , krank, " lallen mechanisch die trockenen Lippen.
„Dann brauchst du ja bloß zum Onkel Wilhelm zu gehen,

weißt du, der hilft dir gewiß . Als mir gestern mein Leibchen
so weh that, da gab er mir etwas zu trinken — es W5r bitter,
Tante Lenchen, sehr bitter, aber nachher war's gut. "

Da steht sie auf . Ihr Fuß hat nicht gezaudert , ihr Kopf
hat nichts gedacht, als des Kindes Worte . So kommt sie zu
ihm , au den; sie in ihrem Denken und Fühlen eine Sünde
gethan , von der nichts rein wäscht, keine Reue , keine Buße;
sie reißt die Krone von des Weibes Haupt.

Zu seinen Füßen hat sie ihm des Herzens wahnsinniges
Wollen gebeichtet — schonungslos ! Wie die tiefblauen Augen
sie ansehen , so starr, so fremd ! Ha , sind darum ihre frischen
Wangen gebleicht? Ist darum die Harmonie ihres Wesens
zerstört ? Sahen ihn darum die Leute so wunderlich an ? Was
für ein Narr er doch war!

Es zuckt um seine erblaßten Lippen in herber Verachtung.
Jawohl , das ist bitter, bitterer als der Tod . Doch sie rührt
sich nicht , fleht nicht um Erbarmen. Das Herz , in dem leid-
gcborcn die Demut aufging , hat kein Wort zu seiner Ent¬
schuldigung.

Da schmilzt es langsam in dem edlen, stolzen Antlitz des
Mannes , der Blick der blauen Augen wird weich , unendlich
weich . Er hat das Wort gefunden . Ihm blieb die Arbeit
zum Trost für einsame Stunden — was hatte sie?

„ Töchtcrlein , Töchtcrlein ! "
Er hebt die Kniende vom Boden ans, leise und sanft, wie

ein gefallen Kind . Lange hält er sie umfangen , ihren Kopf
ganz nahe an seinein Herzen . Sie lauscht und lauscht auf das
stille, stete Klopfen , bis eine süße Ruhe über sie kommt : das
verirrte Herz hat sich heimgesuudcn nach langem Jrrgang.

Nun ist ein neuer Frühling gekommen. Er sucht Frau
Helene an den alten Stätten und findet sie nicht . Unter
knospenden Bäumen wandelt der Assessor mit einer ernst-
lieblichen, jungen Maid, des neuen Doktors Schwester.

Weiß nicht , ob die braunen Augen die Sehnsucht in
seinem Herzen für immer und immer stille» können , und ob
sic

's wollen.
Fern von dort , in einer mittelgroßen Gymuasialstndt,

nimmt der Doktor jetzt die Stelle eines Physikus ein , sür die
man ihn kaum noch zu gewinnen hoffte. Auch da ist

's Früh¬
ling . Frau Helene — ihr Haar ist ganz gebleicht seit jener
Nacht — beugt sich mit liebendem Blick über einen Korbwagen,
in dem, aus schlastruukcncn Augen nach der Sonne blinzelnd,
ein kleines Mädchen ruht . Sie singt ihm ein Wiegenlied , von
dem Blütenwiud, der sein Lied läßt rauschen in den Blättern
der Ulme , und als sich die blinzelnden Blanangcu ganz fest
geschlossen , fällt eine Thräne aus das kleine Köpfchen, um das
sich die ersten blonden Härchen locken . Sie denkt daran , daß
des Kindes erster Schrei von seiner jungen Mutter mit einem
herzzerreißenden Lächeln begrüßt wurde . Draußen schaufelte
man das Grab sür seinen Vater. Das junge Weib war nimmer
lange ohne ihn , das wußte sie, aber in die Freude, bald mit
ihm vereint zu sein , mischte des Kindes hcißcrschntes Kommen
einen bitteren Tropfen. Denn das dumme , kleine Wesen
wollte nicht mit ihr gehen ; ein starkes Band hielt es am

j Leben fest.
Kindlein , wirst 's einst vielleicht bereuen ; das Leben

> ist hart!
In die erkaltenden Hände der Sterbenden aber haben der

Doktor und Frau Helene versprochen, ihrem Kinde Vater und
Mutter zu sein. Da hat jenes Lächeln im Tode den bitteren
Ausdruck verloren.

Nun tritt der Doktor zu seinem Weibe . Arm in Arm
— ihr Haupt an seiner Schulter — stehen sie da , bis das
Kind erwacht , mit der winzigen Faust den blitzenden Tropfen
auf seinem Haar zerdrückt und mit Hellem Jauchzen den
Frühlingssonncnschcin grüßt , als wär' ihm nie ein Leid
geschehen.
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Glänzender und großartiger
als sonst wurde am 2» . Februar
dieses Jahres das Kostümscst des
Vereins der Berliner Künstlerinnen
und Kunstfrcundinncn gefeiert.
Während im vorigen Jahre die
Räume desZlrchitcktcuhauses , welche
etwa süuf- bis sechshundert Perso¬
nen sassen , noch ausgereicht hat¬
ten , vereinte der prächtige Fest¬
saal der Philharmonie diesmal
eine gewiß viermal so starke Zahl
bunt kostümierter Damen , deren
Köpfe in allen Schattierungen des
Teints vom Weiß der Nordlän¬
derin bis zum Braun der Zigeu¬
nerin und dem Ebenholzschwarz
der Negerin spielten , deren Ko¬
stüme eine wahre geographische
Mnstcrkarte aller heutigen Länder
und Staaten bildeten und deren
Phantasie und Grazie einen so
glücklichen Bund geschlossen hatten,

daß die von der einen ersonnenen, von der anderen durch¬
wehten Schöpfungen selbst das verwöhnte Auge des Großstädtersin hohem Grade entzückten.

In der That war es eine dichtgedrängte Menge farben¬
prächtiger Gestalten, die im Saale ans- und abwogtc : Norwege¬rinnen , Dalmatinerinnen , Elsässcrinncn, Sprccwäldcrinncn,
ganz reizende Altcnbnrgerinnen , Russinnen und besonders
zahlreiche Vertreterinnen des fernsten Orients , deren kunstvoll
gestickte Gewänder das Gepräge vollster Echtheit trugen. Da¬
neben stolze Renaissance- und Rokvkodamcn , Mönche und
Nonnen , Edclfrauen und sammctgeklcidetc Pagen , eine be¬
rückend schöne Marquise in hellblauer Plüschrobe, ferner eine
imposante Brunhild im blinkenden Silberhelm mit Flügeln,eine Diana mit Köcher und Halbmond , auch allegorische Ge¬
stalten, die Jahreszeiten und dcrgl. darstellend . Endlich eine
Menge lustiger Figuren : schneidige Offiziere aller Länder und
Zeiten , komische Alten mit jugendlichen Gesichtern und Steck-
kissenkindcr , ans deren Zügen die reifste Erfahrung sprach, eine
Dame als Storch verkleidet , ein höchst origineller Nachtwächterund eine kohlschwarze Wilde mit furiosem Fcdcrnkopsschinuck,
„fliegende Wnrsthändlcr" , naseweise Bäcker - und Schusterjungen,die Knaben Max und Morih , neapolitanische Lazzaroni , drei
elegante, schöne spanische Mandolinenspieler , slawonischeKessel¬
flicker, verschiedene phantastisch gekleidete Wunderärzte mit den
unglaublichsten Mixturen n . s. lv.

Am Eingang des Saales hatten die Damen des Vor¬
standes — Fran Professor Büchmann , Frl . Krclinger , Frl.
Eichlcr, Frl . Höncrbach , Frau Groncn u . a . — in schwarzemTalar , den Dreimaster auf der gepuderten Perücke , hohe goldeneStäbe mit Pinsel und Palette , den Wahrzeichen ihres Standes,in der Hand, Posto gefaßt, um die Ankömmlinge zu begrüßen.Inmitten des Saales erhob sich ein ans Latten gebautes —
übrigens recht fideles - Gcsängnis , in welches von den vierBütteln
<in scharlachroter Tracht) alle in llnAranti abgefaßten Spitz¬buben und Verbrecher , so da gegen die zur Verlesung gebrachte
Polizcivrdnnng verstießen , so lange hinter Schloß und Riegel
gebracht wurden, bis sie sich durch Zahlung ei - es Nickclstückes
loskauften. In den Ecken des Saales standen Litfaßsäulen mit
allerlei drolligen Bildern und Anzeigen . „Etwa sich cin-
geschlichcn haben sollende Männlichkeiten," hieß es in einer
solchen Bekanntmachung, „werden höflichst ersucht , das Lokal
zu verlassen , widrigenfalls sie auf eigens dazu angebrachte
Dynamitbomben gestellt werde » ." In zahlreichen Verkaufs-lädc» , denen namhafte Künstlerinnen vorstanden, wurden Punsch,
Thee , Wein und Süßigkeiten feilgeboten, während in anderen
strcngverhüllten Buden noch nie dagewesene Wunder — natür¬
lich gegen besonderes Eintrittsgeld — zu schauen waren.

Eine Reihe prächtig gelungener Aufführungen , von der
früheren Hosscbanspielcri » Fran von Brannfcls durch einen
schwungvollen Prolog eingeleitet, trug noch zur Verschönerungdes Festes bei . Ein Chor von Griechinnen sang einen Hym¬nus ans die Freude , dann folgte ein allerliebstes dramatischesStück „Die Zeichenschnle "

, in welchem die Notlage dieses zurZeit obdachlosen Instituts beleuchtet und seine würdige Vor¬
steherin von einer gewandten jungen Dame trefflich kopiert
wurde . Weiter gab eo ein lustiges Terzett , einen graziösen
Mikadotanz , der großen Beifall sand , und eine wirklich ganz
ausgezeichnete Cirlnsnnfführnng mit Stallmeistern , Schulleiternund Clowns , mit Seiltänzerinnen , dressierten Elefanten u . s. w.Sodann ein malerisches Zigeunerlager von echtestem Gepräge,

endlich eine Schar fescher Tiroler , darunter Frl . Amalie
Schönchen von den „Münchenern", die ihre Volkstänze anfs
beste zur Geltung brachten.

Zum Schluß wurde auch an zwei Stellen des Saales flott
getanzt. So schien es hier , wo die Damen ganz unter sich
waren, trotz der ausgeschlossenenHerrenwelt an nichts zu fehlen,
und das reizende Fest, dessen Neinertrag (für die Pcusionskasse
des Vereins bestimmt) nicht weniger als viertausend Mark be¬
trug, wird den Teilnehmerinnen gewiß noch lange Zeit in
froher Erinnerung bleiben. v . IN.

Aus dem Iwaueuteben.

— Aus hohen Kreisen . Die Schwester Kaiser Wilhelms I.
und Großtante des seht regierenden deutschen Kaisers , die verwitwete
Großhcrzogin Alcrandrinc von Mecklenburg - Schwerin , trat
am 23 . Februar in ihr 90 . Lebensjahr . Grobherzogin Alerandriue
ist mithin die älteste aller fürstlichen Frauen . Eine Tochter der
Königin Luise , verbindet sie die Gegenwart mit einer poesicvollcn,
romantisch verklärten Vergangenheit . Mit 19 Jahren vermählte sie
sich mit Großherzog Paul von Mecklenburg - Schwerin , dem Großvater
des regierenden Fürsten ; seit 1843 ist sie verwitwet . — Gräsin
Hcdwig zu Rantzau aus dem Hause Brcitenburg wurde zur Priorin
des Jtzchoer adeligen Klosters gewählt.

— Ii . Ein neues Feld der weiblichen Erwerbsthätigkeit hat das
Lette - Haus in dem photographischen Ilnterrichts - Jnstitut
zur Ausbildung von Rctouchcurinneu , Kopiererinnen , Empfangs¬
damen u . s. w . crössnet . 83 Schülerinnen besuchen bereits diese Lehr¬
anstalt , und bedeutende Firmen haben sich sür die Beschästigung von
Damen ausgesprochen , sowohl als Photographinncn , als auch beim
photomechauijchen Reproduktions - Verjähren , dem Lichtstcindruck , der
Autotypie zc, Das monatliche Gehalt beträgt sür weibliche Rctou-
chcure 60 — ISO Mark oder , wie oft üblich , bei freier Station 30 bis
60 Mark ; für Empfangsdamen mit Kenntnis der kleinen Retouche
und einfachen Buchführung , wie sie neuerdings vielfach verlangt werden,
60 — 100 Mark . Zur Ausbildung in den rein photographischcn Fächern
ist ein Jahreskursus erforderlich , und zur Erlernung der verschiedenen
photomechanischen Verfahren ist ein drittes Halbjahr nötig . Solchen
Damen , welche in der gewöhnlichen photographischcn Retouche bereits
vorher einen Grad von Fertigkeit erreicht haben , kann die Dauer des
lluterrichtskursus verkürzt werden . Das Honorar für den jährlichen
Kursus beträgt 200 Mark , für den halbjährlichen 160 Mark , und zur
Erlernung bestimmter Verfahren sür einen dreimonatlichen Kursus,
welcher zu jeder beliebigen Zeit im Jahre angesangen werden kann,
76 Mark . — Auch Unterrichtskurse sür Amateure werden zu be¬
liebiger Zeit bei genügender Anzahl von Teilnehmerinnen veranstaltet;
Honorar sür einen Monat 10 Mark , für ein Halbjahr 30 Mark , sür
das ganze Jahr 60 Mark . — Die Anmeldungen müssen vorher per¬
sönlich beim Direktor Herrn Schulz -Hencke im „ Lcttc -Vcrein "

, Berlin  S1V,,
KLniggrätzerstr . 90 , geschehen.

— !>. Das Viktoria - Lyceum in Berlin , ein bis jetzt in
Deutschland einzig in seiner Art dastehendes Institut sür wissenschaft¬
liche Fortbildung des weiblichen Geschlechtes , hat in dem letzten Semester
seine Kurse aus verschiedenen Gebieten erweitert . Es werden jetzt gegen600 Vorlesungen gehalten , und es wurden hierzu gegen 1400 Karten
ausgegeben . Die Vorlesungen umfassen : Kunstgeschichte , Littera¬
tur , Geschichte , Geographie , Physik , Völkerkunde , Ge¬
setzeskunde , Philosophie , Gesundheitslehre und Aesthetik.
Das Honorar beträgt halbjährlich 16 Mark sür einen Cyklus ; sür
den von der städtischen Behörde eingerichteten Kursus : „ Die führenden
Geister der neueren deutschen Dichtung

" nur 10 Mark . Den . Lehre¬
rinnen , sowie den Mitgliedern des Künstlerinnen - Vereins wird das
Honorar aus die Hälfte ermäßigt . Prospekte versendet auf Verlangen
Frl . von Eotta , die Direktorin des Lyceums , Berlin 81V . , König¬
grätzerstr . 120.

— In Wien errichtete der Verein für Fraucnbildung eine
Mädchenschule , deren Lchrplan sich vollständig mit dem der klassischen
Gymnasien deckt.

— Die Eingabe des Frauenbildungsvcrcins „ Reform " in
Weimar wegen Errichtung eines Mädchengymnasiums oder Zulassung
der Frauen zur Ablcgung des Maturitätseramcns , gelangte unlängst
auch im badischcn Landtag zur Verhandlung . Auf Vorschlag der
Pctitionskommission beschloß der Landtag , unter Anerkennung des be¬
rechtigten StrcbcnS der Frauen nach Erweiterung ihrer Erwerbs-
möglichkcit , daß schon jetzt Inländerinnen zur Ablegung der Reise-
Prüfung einem badischcn Gymnasium zugewiesen un5 nach bestan¬
denem Abiturienten - Eramen zum Besuche der Vorlesungen an einer
badischcn Universität ausnahmsweise und widerruflich zugelassen werden
könnten . Die gleiche Eingabe ist bekanntlich dem preußischen Land¬
tage eingereicht worden.

— Fräulein Emilie Kühne hat der Stadt Bcrnburg letzt-
willig ihr Vermögen in Höhe von - 76 000 Mark vermacht mit der
Bestimmung , daß von den Zinsen weibliche Personen über 60 Jahre
eine jährliche Unterstützung von je 60 Mark erhalten.

— In Zürich wurde Frl . Dr . Nicarda Huck aus Brannjchwq,
zum Sekretär der dortigen städtischen Bibliothek ernannt.

— Eine neue Opernkomponistin . Im Theater zu M
wurde eine zweiaktige Oper „ Atala "

, von Frl . Julictte Folvill,
komponiert , mit bestem Gelingen ausgeführt . Die erst einundzwanzig-
jährige belgische Komponistin leitete auch bei der Erstaufsührung die
Kapelle . ( Bisher galt Frau Jngcborg von Bronsart als die einzig!
Opernkomponistin .)

—I . Die höhere A uSbi ldung der Frauen in Amerika sindu
entweder nach dem System der sog . oo - ockucatiou aus den College;
und Universitäten statt , indem beide Geschlechter zugleich am Unter¬
richte teilnehmen , oder es giebt besondere Anstalten sür die Frauen
allein . Ersteres herrscht im Westen vor , wo die StaatSunivcrsitiiten
in gleichem Maße jungen Männern wie Damen ossenstehcn . Ihre
Wohnung können sie nach Belieben wählen , während der Lehrstunden
sitzen sie in denselben Klassen zusammen , in der Regel auf entgegen¬
gesetzten Seiten . In den Oststaatcn zieht man die Frauen - College;
vor , von denen Vassar zu Poughkcepsie im Staate New -Zork , Wellesle;
und Smith in Massachusetts , Bryn Mawr in Pcnnsylvanicn die be¬
deutendsten sind . Harvard , die alte Universität in Cambridge , un¬
weit Boston , hat vor einigen Jahren einen „ ^ nnvx "

für Frauen
gegründet , in welchem die Univcrsitätsprofessoren Vorlesungen halten.
Damit sind diese indessen nicht zufrieden und haben deshalb eine Be¬
wegung ins Leben gcrusen , die nunmehr bestimmte Gestalt angenommen
hat , und zwar als eine Vereinigung , die kürzlich mit Korporations-
rechtcn ausgerüstet worden ist . Sie besitzt alle Rechte einer Univer¬
sität , ist konscssions - und scktenloS , gehört keiner politischen Partei an.
und ihr Ziel geht dahin , den Frauen die wahren und vollen Rech»
einer Hochschule für Medizin . Rechtswissenschaft , Theologie und die
schönen Künste zu sichern.

—I . Miß Maury vom Observatorium des Harvard College in
Massachusetts hat eine wichtige Entdeckung gemacht . Sie bemerkte in
der photographischcn Abbildung des Sternes Zeta einen Streifen , der
abwechselnd doppelt und dann wieder einfach erschien . Daraus schlag
sie , daß Zeta ein Doppelstcrn sein müsse , dessen beide Sterne sich
um einander bewegen , und sranzösischc Astronomen , welche diese An¬
nahme untersuchten , fanden dieselbe bestätigt.

— Totenschau . In Cambridge in England starb die Vorsteherin
des „ dlounüam -Eollogo "

, Frl . Anna Fcmina Clough , Schwester
des 1891 verstorbenen Dichters Arthur Clough . Die hochbegabte und
energische Dame kämpfte Jahrzehnte hindurch mit unermüdlicher Aus¬
dauer für die geistige Gleichberechtigung der Frauen , und ihr verdankt
England die Organisation des Ilniversitätsuntcrrichtcs sür Frauen.
Mit fünf jungen Mädchen begann sie vor zwanzig Jahren die wissen¬
schaftlichen Studien an der Universität Cambridge . Im Jahre 1875
war die Zahl ihrer Studentinnen bereits auf 60 gestiegen , und sür
diese wurde das klassische Rewnham - College erbaut , das seitdem schon
zweimal — 1881 und 1883 — durch Neubauten erweitert werden
mußte . Anna Femina Clough wurde die Leiterin dieser Frauen -Uni¬
versität , unterstützt von sieben gelehrten Proscssorcu , darunter Frl.
Stephan , Tochter des bekannten Richters , und Frl . Gladstone , Tochter
des berühmten Staatsmannes . Das mächtige Aufblühen dieser Mäd-
chcnuniverjität in Cambridge , deren Besucherinnen besonders in alter
wie moderner Litteratur , in der Philosophie und den crakten Natur¬
wissenschaften Hervorragendes leisteten , wurde bekanntlich die Veran¬
lassung zur Errichtung des „ lZirton - vollogo " in Orford , das gleich-
sallS seit langer Zeit eine große Zahl von Studentinnen besitzt . —
In Venedig starb Fürstin Darinka von Montenegro , Witwe
des 1860 verstorbenen Fürsten Danilo 1. , geborene von Kwckwitsch;
in Bonn Fürstin Emilie zu Satm - Horstma r , geborene Gräfin
zur Lippe - Bicsterfeld ; iu Turin die vielgeseierte italienische Schau¬
spielerin Adelaidc Tcssero.

Korrespondenz.
Verschiedenes . Langjährige Abonnentin in Z . Mignon (sovielwie „Liebling ") ist ein französisches Wort.
M . Sch . in M . (Untersranken ). Statuten der ncubegründeten „Deut-

- schen Frauenerwerbsgcnossenschaft " können Sie durch Herrn von Cgidy lBer-! lin Spenerstr .) oder durch Fran Rechtsanwalt Bleber -Böhin (Berlin 6,
Kaiser Wilhelmstr .) erbitten.

M . v . H . in Niga . Im ganzen giebt es zur Zeit etwa zweihundert! weibliche Rechtsanwälte in den Vereinigten Staaten von Nordamerika.
M . D . Die Muster werden gepaustein Stück starker Stoff , Tuch oder

! ähnliches wird auf den Tisch ausgebreitet , die Pause mit der gezeichnetenSeite auf dieses gelegt und nun mit einer Nadel Stich für Stich in eng
aneinanderlicgcnde Punkte durchstochen . Für belle Seide nimmt man ge¬stoßene Kohle , füllt diese in ein leinenes Beutelchen , sodaß sie durchswnbtund überwischt die glatt ausgebreitete Pause mit dem darunter liegenden
Stoff ist das ganze genügend überwischt , wird das Muster nach Abnabme
der Pause auf der Seide sein . Man zieht die so gewonnene Zeichnung mit
Aquarellfarbe , Sepia oder dünnem Karmin nach . Für dunkle Stoffe benutztman statt der Kohle , Kreide , ebenso für dunkle Tuche und Sammet , und zieht
hier die Kontur mit Aauarellfarbe (Dcckweiß ) nach . Vergl . Beiblatt der
Modenummer „Bazar " Nr . 17 , 1891 , „das Pansen"N . S . '2t (Tirol ) . Senden Sie nur ohne weiteres das Manuskript
zur Prüfung ein.

Für den Inseratenteil verantwortlich : Karl Kühling in Berlin.

-j Twr Inserlionspreis betpägk
IV!. , .50 - 2l -c8 . - l8h . eü . -- 1fl . holI . - lfI . ö .W.

z pro Nonpareille - Zeile. Anzeigen.

Alleinige Annoncen - Annahme
Rudolf Molle . K - rUu KM.

nnd besten Filialen.

G . Henmberg
'

s Seidensabrik
in Zürich sendet dirert an Private

I

icywarze , weisze nnd , arvige Seidenstoffe von
75 Pf . bis Mk . 18,65 p. Meter — glatt , gestreift,
karrirt , gemustert zc. (ca . 240 verschiedene Qua¬
litäten u. 2000 verschiedene Farben , Dessins zc.)

Seiden -Damaste v. Mk.  1 .85 — 18.65
Seiden -Foulards „ , , 1 .35 — 5 .85
Seiden - Grenadines „ , , 1 .35 — 11 .65
Seiden -Bcngalincs „ , , 1 .95 — 9 .80
Seiden -Ballstoffe „ „ — . 75 — 18 .65
Seidcn -Baftkleider „ „ 14 .80 — 68 .50 p. N.

zc. zc.
porto - nnd zollfrei in 's Haus . Muster umgehend

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.
Seicken - stadvist K . Nennebei -g , Züvioß.

König !, nnd Kaiserl . Hoflieferant.
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Proben vorseucks bereitMilliAst traneo . "BO

Strümpfe
zumAnweven

von Wolle , Baumwolle  U .Seide,
jeder Farbe , auch gestrickte , über¬
nimmt die renommirteStrumpf-
w a a r en fa b r i t von 15 8 i K-

«orlii », Leipziger
Straße 105 . Lager bester und
modernster Strümpfe jeder Qua¬
lität zu billigsten Preisen . Auf
Wunsch Auswahlsendnng.

Schwarze Seidenstoffe mit 85 ? k . °» ^
Mk. 12 .— per Meter , sowie weiße und farbige neueste Genres in einzelnen

Roben zu wirklichen Fabrikpreisen porto - und zollfrei direkt an Private.
Muster franco . Seidenstoff - Fabrill - Union

44o1k ( ii ' ieüer ck Oie.  in  XürieN (Lc -ffwki ? ) .

Die zweckmäßigsten u . billigsten Uol/ . v̂vlle»
Lincken liefert zu 1.—, ^ 1.20 und ^ 1.35
v- Dtzd. (bei 10 vt/ .ä . 25 ^ Rabatt ) , ein-
taeber ( iürtel dazu 40 Kürtel nach I>r.
6reckt >. 1>r . ? ürst , b .vxieinisobes 1!einllleiti.
Linil Kebätor , Verbandstofffabrik , tüiomnitx.

Mildeste Waschmittel für zarten Teint Dd
Mandel -, (hurten - , Nosen - und Beilcbem
Kein - Seife ! Lmukionen.
Park . llorten8e üe 6oup >, kerlin 6 ., Sophien'
Str . 25 . Spec . : Haut - , Körper - u.  Schönheitspl-

ckklVlk 8W0N
Uns cls ? rovertOS . 36,

Von wunffsr -dsrsr ZVirkllns UM ffer öosickötsönut

klsllösiiUs vsr/ei/iso.
vnuberttollsll stehen aupspninscu , nocrnc,

uuvxc ?» der « » u -r.
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^

di^ Mer ^ unerreichten Billigkeit der von Autoritäten , Zeitungen und flliusern glänzend besprochenen „Deutschen Klassiker -Bibliothek " übe»

Glänzende Ausstattung . Grober Drink Nrei -i Nr! Lesflug Hauss , Heine , Kleist , Körner und Lena », mir Portraits und Biograpbien in mustergültiger Auswahl von Rudols v. Gottichall.

dieltS NIottt „rrkitt r— . „k . t ^ tanco -Sendtlilg . (5 12 .50 (unter Nachnahme 30 Pfeuuia meliri . Bestes Geschenk. Müßte jedermann besitzen- — Prospecte (unter Bezugnahme auf
dieses Blatt , gratis und ftaueö
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Stoffen für Naus , promenacle , Kesellsebaft unä kleise —

fertigen Kleinern , Umbängen , NegenmÄnteln , Paletots , —

Zpitren u . Volants — Hecken jkl >kr ^ rt — 8obirmön,Iüebern,

plaiäs — Möbelstoffen , Karäinen , leppicben — Llsasser

Laumwollen - Waaren für Wäsobe unü tlegliges — keinen,

liscbreugen , ltanci - und ffasobentücbern etc . etc.
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und wil ä ant ^Vunsek gratis nnd P08tt
'rei

XUKeSNNdt.

Vifen » vsmen » Iii > snKvIstokke

cu labrikprei -ien kanken will , verlange meine Zlnstercolleotion . Dieselbe SQtIra.1t

das Neueste in ItvgenmantoIs tolkvn,Lvating8,Lbe viot3 . Lorksnvns , glatten farbigen

7' uebsn . viagonals und dalluardstolken : kerner wollene nnd seidene Ilamnge «,

8ebneidei ' inei8tei ' nnd Nodistinnen

^
Siegmund I ^ enclelssokn,

Unentbehrlich für jeden Haushalt sind:

keiiksne ksülestülile

lbrrbessertcr Konstruktion ) , in welchen man sich mit 5 Pfennig
Kohle in 25 Minuten ein warmes Vollbad bereiten kann . In
„jedem " Zimmer sofort aufzustellen . Mit „ jedem " Brennmaterial

zu heizen . Jllustrirte Preislisten gratis und franco.

Kosek H I ' eiebmann.
Fabrik heizbarer Vadestühle nnd Badewannen , Zimmer-
closets . Donrtieapvarate : c. Viele Anerkennungsschreiben.

Ä . llotk L Zolin
'
s IkpMgbi

' ilt

BrciburF , Leblos,

lisksrtin nllsn 0rösssn

und jsffern Ag-
ivüosolitsn

Lirtxros .-

INssvn , liettvorlv ^ vi -,

Niunino - u . 8ol >ivil )t ! sv )i-

l̂ H ^ ^ teppiodo , SopiiliiidvrüüAe u.

Nexiixe - u Selinukelstülilen , Vv-

Nüster Ivvipvästtttel , ronsterkisse » , sovis

sürnnitlioliö in cliessin 0snrs üenütxiren

^ ^ I' tiitsl , nuoit

Na .tsria .1 ^ ur 8k1dstg .iiksrtiAiiiiA

clireoi ) au private 2U Fabrikpreisen . Nnster ank ^Vnnseb

^nr ^ .nsiebi . .Ikeisj ^ teli grsti » o. sco. IIIuZls. ^oleilllil̂ nir 8elb5lansefl. öi) ?sg. fco.

Franz Thnstaphs

Iußßoden
^

Ktanztack

lofovt trocknenö und geruchtos

von Jedermann leicht anwendbar,
in gelbbrauner , mahagoni , nusibaum , eichen und grauer Farbe , strcichfertig

geliefert , ermöglicht es , Zimmer zu streichen , ohne dieselben ausser Gebrauch zu

setzen , da der unangenehme Geruch und das  langsame  klcbrtge

Trocknen , das der Oe
'
l färbe und demOel lack eigen , vermieden w »rd.

Alle Flecke , früheren Anstrich : c. deckt derselbe vollkommen und giebt gleich¬

zeitig Glanz.
Nach Orten , wo keine Niederlage , Postcolli n 9,kZll franco.

Lknistop ^ köslin W . ,
IHittkIstl

'
. II

Erfinder und alleiniger Fabrikant des  echten  Fustboden -Glanzlack.

Filialen in Prag -Carolinenthal und Zürich -Aufiersinl.

öillluligz - u . s ^ ikliungz - kn ^ alt

tüi '
junge Dlülluiien

zu Walteröliansen in Thüringen.
Familienartiges Pensionat im neuerbauten
Hause mit großem Garten in freier , sehr
schönerLage am Fuße deS Thür . Waldes.
Gründlicher Unterricht , sorgsame Aufsicht,
gute Verpflegung . Englische u. französische
Lehrerin im Hause . Beste Referenzen.
Alles Nähere durch Prospelte.

Laura Schwerdt , Vorsteherin.

vei ' Iin Ai . ,
Zietcnstr . 22 , ( früher Chorinerstr . 43 ) ,

im eigenen , nur für Unterrichtszwecke
eingerichteten Hause,

5 » IN 5K, »

iMr - WWWU
von

Dir . vr . Fischer,
9 Jahr I . Lehrer des verstorb . vr . Killisch,
1888 staatl . conccss . für alle Militär - und
Schuleramina . Unterricht , Disciplin , Tisch,
Wohnung vorzüglich empfohlen von Hofkreisen,
Professoren , Examinatoren . Unübertroffene
Resultate : vom 1. Oktober 189V bis zum 1. Okt.
91 bestanden 88 (7V das Fähnrichsex . ohne
Ausnahme ) , meistens nach 1 bis 3Monaten.

Zahl der Pensionäre ca . 33.

Nach Italien mnßt Du reisen,
Diesem schönen Vlumenland;
Wenn im Winter wir ver—eisen,
Schlingt sich dort ein Blütenband.

Unter Palmen unter Nosen
Lebt und liebt man allezeit.
Und der Blumen süßes Kosen
Sieht man dort zur Winterszeit.
Und Du kannst nicht mit mir geh'n?
Nun , dann schreibe bald an mich —
Wenn ich dort im Frühlingsweh 'n
Nosen pflücke, sende ich:

Blumengrüße
sus San Nemv.

Passendes Geschenk für jede
Gelegenheit!

Ein Kistchen schönster, frischer Nosen , Nelken.
Veilchen . Reseda : c. gegen Einsendung von
2 u . LMk. in beliebigen gültigen Briefmarken
liefert innerh . 43 Stunden porto - u. zollfrei:

Die Kunstgärtnerei L^lora,
8a » IkQmo , Italien.

Visitenkarten können d. Kistchen beiges, werden.
Prachtvolle Nnturstränßchcn für 1V Mark

franco incl . Porto und Verpackung.

W» Seliliiiiekkt lui'e Amme !' Mi

sto . — Lenclst Adresse mit ? c>staiivveikUQF
an Zt . ! iii >»v !»»R<I bortieultour
'Var I^rauev , unck Lie smpkanFsn UN-
mittelbar , Alsiebvisl nelebeLtackt inveutsob-

KIsn Mit llsinen

-mäntel am vortheilhaftesten,
wenn man die neueste , reich
illustrirte Preisliste des Unter-

Negenmäntel 7— Staub¬
mäntel 10—42 JaquetS
6—54 Capes 11—42
Umhänge 11—75 ^ :c. Ber¬
sann nach der ganzen Welt.

Zsx " Persönliclw Besucher
wollen direct achten auf die
am Eingang angebrachte La¬
terne mit der Nr . 27.

Otto ^ Itenboi 'T
IlQiIin S7V . , s ? .

Lerlin c . und

Spinlilei
-sfeicl bei coepenio ><.

Färberei

und Reinigung

von Oninsn - und Noi -rsn-

icisidsvn , sozvie von Aöbsl-

stotlen jeder Xrt.

"WnsodnnssinN kirr

rüN - und . DlnU - Ss -rdinsir,
solrts iZpit ^ en . eto.

N,einiFnnAS -^ .nstnIt kür

codelins , Linz ' rnll - , Velours-

und IZrüsselsr leppioke eto.

lkürizersi und Wusoirsrsi

kür - edern und as " st<,ekusie.

^äsibenei.

in Löbmen : 450 Klotsr über Ostsee,  virooto  Di1 ?!ngsvorb !näunF (Leblatwagon)
mit allen Hanptstäckton üos Oontinouts.

8nliion vom  1 . Kai  bis  1 . Ootvber.

^lkali ^ch ^ la »hvr8al7 .iFv Msenkäuorlin
^

o von ckon inillloston bis
^

xn den

xro88v mustorsiltixg Vadvnniitalteu . I^altnas »vrlcur . Uömi ^el »>iri ^ebv Vädvr.

Uussiscbo vampt
'bäder . Lloktrisebo viidor . Kaskaxo . Iloilan/ .el ^ en : Ulnt-

armutb , ksblorbaklo VIutmisebunA , allxomoino lürnabrunASstbrilngen . Olironisel »s

^c » lI > TooIdsc > ober - vesterrkich.

gemeinen nnd speciellen bei vvelebon oiik ist.

kxvi », Ii »I»z»Iz»t ! » i»vA», lkKa « « !»8:^ , Z^ Qlkv » ) - H « v » I^I »i»»atil « <; I»v

VerZ »ÜIti »üdii!tv . vabustation . Itoisoronte über Hkinc a . l ) . oder Lts ^ r.
Hai « « »» von » 1 !>. Dllaii I»»«

^uskülirliobs Prospekte in melirsron Lpraobon dnreli die liurverwaltung in ökl ) li4l . t..

Fürstliches Cvnservatoruun
der Musik

in Sonders stausen.
Beginn des Sommerscmcstero a,n 2l . 2lpril.

Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Musik , im Gesang für Concert und Oper . (Opern¬
schule). ^ 2 Lehrer . Aussührl . Prospect gratis.

Der Fürstliche Dircctor : Hofcnpcllmcisicr pi -oi . Sekr -oeilei ' .

Ltottern
lluäolf vklldsr ^ '

» » lli
'
dkeilt

xrrünäl.
Honorarnaesi ^ prosn.

Heilung ?.
Lartenl . 1878 ^ 0. 18,1379 Xo .5.
^ .nst . veutseill ., ! sierri .I âpsochienieiirl.
staatl.  ansFe ^eielinet , ^ulet ^t d. 3 . K.

ILalsvr rVNdvl !» II.

Heilanstalt
dad Hahcnstein - Erillsiljal.
Anwendung der natürlichen Heilmethoden.

Winterknren.
I >r . It.

Illskniasvkinen
der nnerlennnt deston Systeme , ul -, Slnxvr,

Wlieekor und WN » o » , Niii ^ izellilkelien . Rn ^ diinen

in velcnnntsr vor/ . üz -lieber ^ uskülrrun ^ , elo ^ nntur

^usstnttunA und unübertroffen in kiexu -- nuk Ilnlt-

dnrlrsit und I -sistunAeknlii ^ lreit.

kläklaaseliiiieiisadrik

vormals li
'

l
'

iS 1 ) 6r A ü,0 SSINAIIII

Iterlii » HO . ^ etisn -Sssellseliakt llt « rlli » HO.

Legrünclet 1364 . — /ktieiteriah ! 1500 . — (Zelieferte IVIasobinen über 600 000 8tüek.

»aeli Ztr » tlilel »vin ItscQpt.
^irlcsamstes Heilmittel bei Llutarmutli und . deren folgen . — Vollstllndigo l!

^ .bsorbirunx des Disons — «lilv
vvselll ^verÄvi » — in Z?olgs rationellster ^ nsammonsotcune . — Lmptoblon U
nnd . verordnet von denbsrübmtsstendeutsolionl ''ranoniir2ton,v ?io ^ inolce

klünoken , Veit - Lonn eto . eto . ^ Z?rois des 5llr eine längere Xur ana - H
reiobenden Xartons Alk . 4 . — Landung gegen I7aobnakmo dnrob:

Lrospseto gratis tu

bequem , leicht handlich , solid gebant und von geschmackvollem
Aussehen , liefert in verschiedenen Systemen und Größen zum
Preise von 86—250 Mark die

Dresdner KrinlkeninngenfttdriN

k . Nüsgen , llnesilen Vt . ,
Königsbrückcrstr . 73.

Ausführliche illustrirte Kataloge auf Verlangen gratis und franco.

IkILL
cebsltvoll , kein , susgiebig.

LiZIiscliö MzeiiiiA . . . xei kkmä M.

kissMliö äli . - . . „ „ 3,bll

Lernb . Oottkn.  ZoiiekliiiZ leisiZt wit Mdöii ,, ,, ,,
H , k r̂oke -rnobeke ü ? kß . 7t ) , M , XX ) krnnoo.

1 > ? vols » »lo tzvllt!» llvil tvllvvii.

^ Iksc - Iinport , prankkurt a . vl.

8eli6i 'ing8 ? op8in - L88vn / °
Vsrdannngsbesob v̂ordon , ll'rägbeit der Verdauung , Lodbronvon , blagsnvsr-

sebleimnng , die ? olgsu von Ilnmässiglcoit im Kissen und 'Kritiken u . ». >v. worden

dnrob diese angonobm sobmookondo kissonc binnen kurcor !5o!t beseitigt , krois

per I 'Iasobo 1 dlk . 50 L5. und 3 dlk . Lei 6 ? 1a»obon 1 k'Iasobo Uabatt.

8ekerinA8 reines Kalx - Lxti akl.
V ^öobnsrinnsn und Binder , sowie Hausmittel gegen Lüsten und Ilsisorksit.

l ?rois per I 'Iasobo 75 Ik . ; 6 I ' lasobon 4 Alk. ; 12 I 'lasolisn 7 Alk . 50 ? k.

8ebeiii >88 K - >Ix -Lx1rakl mit Li ^en
vorckvuUdwn . 6is ? »>ins nickt anStsiksnäsn R !- onmittsIn , vslcko ksi IZIut-

armuUi (liieiciisuckt ) etc . verorUnot vorllsn . Nroi » i>or k' Iasekö 1 ^ lll . ;

6 rwsclicn ö .Vlt . L5, I ' k. ; IS ? lll »clwn 10 iAIc.

8eberinK5 Llkina - >Veine,
TVirkuvx . -tis an . xs ^sicknctes Älittsi von ^ srvton dsi wentivltv '̂ iietzie,

Itleivli ^ nekit uns KsscnSc » tllv Ilev « nvi »I « » eeiit « a onixkclilcn . ersjz

Iisr lUvscko 3 »III . unä l Kllc. 5V ? k. Lsi 6 I °In»c>,sn 1 xlvscks Nadlltt.

8ebeiinA8 Oriine ^ potbeke in verlin K . ,
vksusseestn . IS . cb ' el ' iisxrsoX - ^ .rtsobluss .)

Kicllcrlnxsn in 5->»t siimnitlicksn Xpotkekev unll giii »»eion Vroxoenlinncklunxev.

Srie//,
'c//6 nierc/ea »o/ort nu5A6/ü/<!72.
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Llooker kou ^ ä
.

Vavao
dlie feinste kilseke. >1. Lr ( ?. Lloolcsr , Amsterdam ( Hollauäs

Lanfield lludber Lo.

Iiondon , 64 Xasivgball Ltrset.
?aris , 103 Xuo do Riobelion.

Hamburg , ? iolcbubou 5.

Tarnung!

(üavüslä LeÜMsissdlättsr.

System l !sntielli

dests Sek « »eissbIsN

Mkl „8k8WI >"

Ho v̂-Vorlc, .lanuar ^ igt ., 1892.
eil.

I . ika5 c?e ^ eau

V/o/ette Lan IZemo, L ô^ cia/^
ttvULILKsjl '

. k-ÜNI8
i»S» Â Alltt ^ Al»VRt0I»

Lolbstailfertignng . Lmyrua ^volle da s Lid.
WWUW .',

'»0 Alark . > >WM

angolaugono ^ .rbsiton.
Groben gratis und lraneo.

^11 »8AVnltle , FF »IAA»oA e i.
IVilb . Iu»n.

KelNerliatta 1
'
eppivke ! !

ä. 5, 6, 8—800 Xatalog gratis I
loppiob - l pfptt ^ n Berlin 8 ..Fabrik l-MII l-VItZVIV, vranienstr . 158.

KI ei «lerst o tk-0o 11 eetionen
^

überlasse jede Saison Wiederver-
käufern zum meterweise « Bezüge

grslis Vsx l. llmendei '
g . l.eipiig.

Kleiderstoffe eu gros.

entvlter , leiobt löslieber

I ZiK ? AAlv« r»  AI. ^VUrkSlkorMl

Ol eitlen

Xutöltes Hlaisproduet . Xür Xinder und Xranke mit Hlileb gslcoebt speciell gooignot — orböbt dio Verdanliebkeit der Alileli.

Lntksneung
garautirt unschädlich durchI >A. R̂ vrl s „ Änlikrinin^
Dose 2 Mk. Berlin , Scharuhorststr. 7.

F' Aivzit FVvtvctiv ^ A»« A»tus7^
Auskünfte, Beobachtungen, ErmittelungenArt . Strengste Discretion . FT . Ninnue.ib ilA 8tei »AVZiI<I« , Iterlin.Einzige » Etablissement , das in l 'ari « mit

<l. goldenen Zledaille ausgszeiobnet nurds.
llamen - IVIielikr Illorsets)

llss FVKZ « » , FF
?reiss der Hlieder : 10, 12,14,
16 ü . uud böber . Lei 8o-
Stellung dureli Xorrespou-
dsnz erbittet man das HIaass

1.0auzeuI7mIang voullrust
. n . Xtloken , unter deu ^ .rmsn
genommen . 2. llmkaug der
'1'aills . 3. I7mlang d. Hütten.

4. l ä̂nge von unter dem ^ rm bis zur '1'aillo.
Das Hlaass ist am Xörpsr über das Xleid zu
uebmon . l'vstvvrsvndungen nur gegenHaebnabine oder Vorausbezaltlung.

( ^ 01 äineu
in OiLinv Ri. FVoiss.

(Illustrirts Preisliste gratis .)
Vorzügliobs (Qualität . — (lesebmaelcvollo
Hlustor versendet von 2,50 HI. das Xsnstsr.

(Von 20 Hlarlc an portolrei .)
va .8 t^ur <Iinou - Ver » an (t Unu s

^ .üolt Saelis , Lrsslau
Hokliekerant . vülansrstrasso 5/6.

^  V V V , »

70 ^ li'eo.-^ usä . ^ Uoiv. ?2.drik.
?I ». Voixt , iViir^burg.

»ollins Merino  8tr !cl < garn

Ist a » s Zlvstv tlli ^>>oi » » >ei - vlv
WI » t « > « ti ii i» >»t> .

I ' ritlttlsvlltv » <>!v » »;I»Qi»k:
Gurten buch für Hansftuuen

von Hcnriette Davidis und I . Hartwig.445 Seiten . 8". 16. Auflage.
Geheftet 3 eleg . geb . 4

Verlag von .lul . 1!ne<lek «r in I' eiwig.

kkeinwein.
Gegen Einsendung von  AI . SO  versende mit

Faß ab Hier 50 Liter selbftgekelterten
WMWein , ^ -n

absolute Naturreinheit ich aarantire.
^riectrieti l-ecierdos, Ober-Ingelneim a . Miein.

f '
liotograpd . Apparate

von ^ 25— 500.

D . Xra .ii .8s «8c (üo . , Lsrlin
100 (Irülisr I -eix^ig).I^ar !8 32 Xne tlo 8anä )', devollm . Xadr.

UssniÄnkeniiffel
unschädl . , leicht und billig zu jeder Zeit selbst
herzustellen , versendet Anweisunggegen eine Markin Briefmarken

AI. 8eluinlivrg , IlnIIo u/8anlo.Gr . Ulrichstr . 5 ll.

Sel « ej^
mit Vsilc hengei ' ucn^

/Ulsmige t ^ eugei>
^ .Alokcd L-t -Mea.

kAi« llanivn!
I

bietet sici, selir lobnender (Erwerb
durch Verkauf von Leinen , Tischzeug zc.
nach Mustern an Private . Offerten er¬bittet die 1851 gegründete, weitbekannte
VVebei-ei S . rggemsnn , kieiefelli. I

Löluniselisr

Kl
-
Asiit6li - 8e >im >ie >< .

8rsisoourant mit 1000 äbdiläunggn
nsusstsr Mustsr gratis unä franoo.

/iugust Koläsclimili ^ Zodn
1. «. X. Ssim . llolieUZileii

ri 'Sg (Lukinen ) Sei ' iin
^- Iln -rxssz- 15 . ? a - i!ricllz>r . 17S.

E-Zwird immer dringender gedoicn.
tEctitsriilvarrzs Tricotwaaren,wie Strümpsc , Handschuhe zc. :c.,nur mit dein NamenSzug:

gestempelt zu lausen,
dies bietet die einzige
Garantie ein in jeder
Beziehung gutes Echt-
schwarzzn erhalten : es
ist diesdereinzigcSchutz
gegen nnvollkommcne

Nachahmungen.

IiuIi »8llell «Ir °rw1 .IlieI >̂

«msr
, , ca 3^ stark2,5vMatt ,. ^ .. ,. 2 .85

(Zsmustsrt „ 4 ,i ,> 3 .30
prodsn frsi.

Kanxe kollen iveseiitlidi billiger.

ilsFezf ' s ekem . 8eknöllputipu!vef

Süd. Hsä.: Mrndsr ? 1322. ^.msrsräam 1322.
Islir - lllstilllt kür mssöllsedaktliede
»s/ .u» ol»nsi «lel «unst ttenr ) 8bvrman

lehrt ohne Freihandzeichnenin
kurzer Zeit seine neuverbesserte
Methode. Theoretisch 20 Mk.
einschließlich fünftheiligerLehr¬mittel, gesetzlichgeschützt. Keine
Neben -Ausgaben. Täglich Auf¬
nahme. Nähcursus30 Mk . Aus¬
wärts Lehrerinnen gesucht.

Hauvtbureau:
HOZgrlinV/.. Igiozilgsrstr.

Seliönlikit clks A.NUÜ7K8

teieliner^

lettpuclki-

^
ökMkIiWMi '

.

Xabrilc Lvrlin , 8eliiitxen8lrn88v

k̂ an büte siek vor ^ aebaümungeu.
I I 0W ^ N0I> 8arf .-ebsmil (er , I îek.

111. ItVIitMlbl z S. I -sl . Hoktbeater.

iliclsnme !8s6si

?ArI
'
um0ti00N ( i

Vr0lluMuiicktNtti0ll
l2dl - ! Xsns : "

llU8lttVk06llM

^ Or ' vssZü' tiyeLol ' tinklSnle in allen
I-abrikslsn z ? rei8laqef >,suck imprägmrt'.

^ Ilrös
'
steMLutzoit.

Z sZ ^ ft - IsGQüslvon

!nV/eickkeist2 >sski ? lsiifufierreic >i1 ^ . . rz n - n . u : u
^ Leüg keines soliätslhzqen . ' tültige ve/UgZPeüe ! klMMM .*

^ Agenten gest -clir . Dusten fnsnco
^ IVivneken ^ ?»z«i>i!i,»->äsn r vrst - nh üusean- ZiüSi ' cikucls üüsnuksckij r

^I ^ps ^ ialilbt : ßil !Sk' cllULliögroszios ^sger äesLok>Iinenks , 21 Äusij ^ äl 'Lll^

MMM
II 1^

p ! I I ^ uü. 20 Rox . ^eb . 6 Mk.II . 1 VI1 . !_111dv1 V1 O1 cIU .V11 O.VDV1I . ^ de -ioüen üurcb alle Ijucdd.ocler clirokt portofrei v . Verl . 101 .1118 XI .IMXH ^ KVI ' in 1>eilZ2is u . Lsvlln IV. zz.

Fabrikniarke 4j761.

Kunsi-j

die einen größereu Bekanntenkreis besitzen, er¬
halten lohnenden Nebenerwerb durch Verkaufvon Damenkleiderstosfen u. s. w . nach Musternan Private.
1>anl I.ouis 3aI »n,Fabr . u . Versandgcsch .Grcii.

F
^
ün ifsusfnsuen!

Alte Wollsachen jeder Art u. rohe Wollewerden zu sehr haltbaren Hauskleider - , Unter-rook-. sortieren - u. Läuferstosfen, 8od !ak- u.
leppioüdeoken , sowie Buckskin für Herren- n.
Knabengarderobeumgearbeitet. Musterfrc. durch1k.. Nio1iNia .iiii , ^ allsustzscli a . ^ a,r!2.

Anwebereiübernimmt d.
feinsten 1?i1 cl'Xoosse u.

'seid. Strümpfe , auch k'̂our z. Anweb . z. d. bill.
Preisen. I 'ranx 8elclte , Berlin , Leipzigers!?. 24,I Treppe (im Hofe v. Hillbrichs Conditorei).

Ferle fßsusfnsu

feinen llmeli - u . lüiu ^ wMen
niebt nur in Hualitäl ä !e besten , saniernaueb iis preisn vrtbvsten sind.
Preisliste aukVerl . t'inneo . Versand tüglieb.IZesszAiier FsIv »«eI, ^vnzAA « >itL^l»iiI^

r . Visi ^nivlre.

SS "
Lntliaarung.

^Fuiitlvliiis -kebss FFeeri Iiaioi ANNA
losen Xntk. entstell . 0esiebtsbaars . Xlao . 3 Hl.
^potb . Alundelius , V erlin , Inessnstr . 19.

Nach dem einstimmigen Urtheil der Aerzte istdie verbesserte Lenbe -Nosentlial 'sche

IleisoNsolution
der vn . lMru8 ' 8otien ^ ofapotkelie
<̂FF. 81 'F.sVIK) — ilvnzi , — das leicht

verdaulichste Nahrungsmittel für
Magen - und Darmkrankr.

ein vorzügliches Kräftigungsmittel fürNervenleidende , (Genesende , Oireise,
scliwächl. Kinder , eine geeignete Speisebei Krankheiten des Mundes , welchedie Aufnahme fester Nahrung verbieten.
Vorrnthig in den Apotliekcn ; nach Orten,wo Niederl. nicht vorh., vers . d. Fabrik direct.

w ^ nicaen . rnüttKtuni . ii

?ai '^ival 0äeur ? ar2ival 2abn v̂asser.
?ar ^ival 0e1. kar ^ival Lrillantine.
kai '^ival 8ei5o . I'ar ^ival Toiletteivasser
karaival ? uäer lsiarieivalloilette -IIssig'.

tai '^ival Xopk -IVasc b -HVassei -,
H'euesle boebteiue ^artüiuerieavon olô antester Ausstattung ' t'ür äsn
anspruetivollsten 'loilettentiseb

geeignet.

Hlo «Ivrn

und sobr billig sind die äaUassementsriefabrilc 8iexI »vA' t I V̂VZ',

HVer Lürtel (von OO bis -u äeo
^

elegantesten l?raebtexemxlarsu ), ZRieder,^A ' -AIK̂ VIA, I ^ A' axei », sebmals u. dreits<MiiiiI»viA in ? erlsn oder Leids , <̂ olä-eebte oder iinitirts I 'edkr.I»S8Zi^zkv, 8pAtz :viA , seidene liiiitder,^pitxvnpvIIeAAiiviA mit ? erlsn(von Ä isF . 40 bis 2U den slegantestöv)

Avirklieb billig

in bester Qualität und in der grössten^usvmbl lcaulsn will , vsndo sieb au äis?assementsriekabrilc

Liegbert I ^6V )f

Itataleg

mit über 50 grossen Abbild , der nsuestsnHIodsn gegen Einsendung  von SO l? t.

Ernstgemeintes

Heirathsgesuch!
<ii» » i»h siinsjähriger , iindcrlolcr Ehe gd .

schiedener S>» ,ö- und Zabiirbcsiher . wohnhes! ^
i» einer Tindt Tchlesicns mit IWllU Eim >
wohncr», Miiie Drcistigcr, luth . , nroft, ^esun«und vcrmöncnd, will eine zweilc Ehe ciimclM,

Liedcnswiirdilic Dame» im Silier den 2l —A
Jahre » , luih, , von schöner , proster Geslait,wirtdschajilich und anö quter Familie , «>imii Suchendem die Ehe eingehen woiirn, larvden ersucht , selbstgeschriebene Mittheilaazi«über ihre Bermögcns - und VerwaiidtjchallS.Verhältnisse , wenn auch ohne Bild im» Namens.»em»i»g nuter Chiffre b' . 272 an Iln <1«USl « s « v  in » l'vsla » gelangen zll lassen.

Angesehener Kaufmann in Cbioogamit bedeutendem gesicherten Einkom¬
men , evangelisch,angehenderDreiffigcr,erbittet behuss Verhsirathung nicht
anonnme Offerten mit Photogranhwljunger Danien unter 25 Jahren , die
möglichst alleinstehend, gemiithvoll , gut
erzogen , heiter sind, entspr. Vermöge»
besitzen, unter öl. l. . tiiill durch die
Expedition deS „ Berliner Tage¬blatts " , Itorlin 81V.

Discretion selbstverständlich.

Als alter , väterlicher Freund eines
jungen

Vsvslivns,
Ms - lijslmscüsi ' füiÄlicüöl'
suche ich für denselben eine Frau.

Junge Damen, die sowohl durch ihre
persönliche Erscheinung , hohe Lebensbil-
dnng , wie auch unumschränktes Ver-
fttgungsrecht über ein bedeutendesVer¬
mögen , die Eigenschaft besitzen, Anspruchauf die hohe sorinlo StvNniig einerFürstin machen zu können , belieben mitmir in Correspondenz zu treten . Nurdirccte oder durch Eltern oderVormund
gestellte , nichtanonymeAnfragenwerden
berücksichtigt. Briefe unter : ^»vlAloSü»I >. i . I «. durch dieAnnoncen-ErpeditionIlausenstein ^ Vogler , IVion, I.
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